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emigrieren und lebt seit 1940 den USA eute der Deutschen Bischofskonferenz und Bischof
lehrt losophie Napa College, USA, und Dr Martin Kruse als Vorsitzender des ates der
udaıs An der Universität Mainz Das vorlie- Evangelischen Kirchen Deutschland zeigen,
gende Buch beschreibt die ges  e Ent- welcher Wertschätzung der sich erfreut
wicklung, die religiöse und geistige Entwicklung Der erste Block Von eiträgen ist unter das
und das jüdische en der Gegenwart den Thema „Auf der Suche nach theologischen
USA Die jelfalt des religiösen, kulturellen, poli- Ansätzen“ gestellt: Breuning knüpft seine
tischen und schaftlichen ens wird a1ll- Überlegungen S das VO Vat 0S
scha geschildert. Der Leser gewınnt einen etate erwähnte „geistliche Ban zwischen
ugang ZUu der Europäer oft SO schwer VeTlr- dem „Volk des Neuen undes  CL und dem
stehbaren amerikanischen Denkungsart. Wohl-
tuend ıst die Ehrlichkeit und Offenheit der

„Stamme Abrahams“. Grundwissen über das
Judentum bieten einige Rundfunksendungenarstelung. Besonders informativ ist die Ab- gestaltete Beiträge VvVon rocke dem

greNZUNg zwischen Reformjuden konserva- 1990 Mit der Lehre VO Nichts bei Kar'!l
vem Judentum, Rekonstruktionismus und setzt sich Friedlander auseinander und fa(t
orthodoxem Judentum. ensbilder wichtiger Zusammen „Für das Judentum findet die Über-
Persönlichkeiten runden das Bild olle Würdi- windung des Nichtigen schon der Schöpfungfindet der Beitrag der ömisch-katholischen statt; und die na 1st der Bund Es ıst der eine
Kirche Judenemanzipation seılt den 60er Bund enund Christen a  erın STIEe
Jahren Das umfangreiche Personenverzeichnis die „zehn Thesen VO  3 Seelisberg” (1947) den
birgt manche Überraschung. inen interessanten „Prinzipien und Perspektiven des Dialogs ZW1-
Überblick VO  } 1290 bis 1991 bietet die Zeittafel schen en und Christen (1 gegenüber.Das Glossar stellt eine wichtige Lesehilfe dar Punkt der elisberger Thesen autete „Daran
Zusammenfassend ist Z.u 5  n, das Buch erinnern, die ersten ünger, die Apostel und
wirkli eın wichtiger Brückenschlag ıst Die die ersten rer en waren.“ Die lalog-Auseinandersetzung mıiıt dem amerikanischen STUDDE Genf formulierte 1989 jedoch: „Aner-
nsstil, der amerikanischen Idee, hat das kennen, Jesus eın neuralgischer Punkt der
Judentum den USA zutiefst gefordert. Auch Debatte zwischen denenund den Christen ist
uns bleibt diese Auseinandersetzung S  g dem Madße, dem der Glaube Jesu uns  a n vereıint

Vielleicht können durch die Lektüre und der Glaube alr Jesus uns trennt.“ Die Ver-
einiges lernen, Was Identitätsfindung und Kon- wurzelung der christlichen 1  gıe der Jüdi-

tegration die Gesellschaft und schen, SOWI®E die Erneuerung der christlichen
schöpferische Mitgestaltung anbelangt. Eine Liturgie Sinne des christlich-jüdischen Dia-
undschaftlich entgegengestreckte Hand sollte oges wird Von Heınz erortert Klappert
‚ 11ds ausschlagen, sondern dankbar anneh-
inen

versucht, die Schicksalsgemeinschaft Von Kirche
und Synagoge nach Auschwitz VO Röm 9—11

Wıener Neustadt 0SeLett! und 15, SOWIeEe Von Eph her Zu ergründen. Die
jüdische Mitgift uropa, die Menschheit
und „eine Kirche nach Auschwitz“ sieht
Metz der unzerstörbaren O  ung Rend-
torff ordert gemeinsames Tun als Ergebnis des

MARCUS jaloges. Richter betont, dafß jeder christliche
Gottesdienst us der Verbundenheit muıtHARD/ZENGER ERI (Hg.), Israel und Kırche

heute Beiträge Z.1U111 christlich-jüdischen ialog den jüdischenernund Schwestern senn soll
Herder, Freiburg 1991 439) Geb /8,— Vorgrimler hinterfragt christologische Be-
Es handelt sich um eine Festschrift anläßlich des enntnisformeln und bietet eine gemeinsame

Basıs Satz eSus ist die unwiderruflicheGeburtstages VO  3 Ernst udwig Ehrli  -
amhafte che und jüdische Autoren Verheißung der endgültigen Selbstmitteilung
bieten eın breites pe verschiedener Per- es R.J Zwı Werblowsky sieht den Is]  S
spektiven des Verhältnisses VO  »3 Kirche un „prä-modern” und erhofft sich entscheidende
Judentumelwürdigen S1e das unermüdliche

Diskurs muit dem Christentum.
Impulse das Judentum VO theologischen

en Von Ernst udwig Ehrlich Inspirator
des jüdisch-christlichen Dialoges und Förderer „Der Ansto(s der gemeiınsamen Gottesge-
der Erneuerung jüdischen Geisteslebens. chte” heißt die anspruchsvolle Thematik der
worte VO  . König, Dr folgenden extie Brändle beschäftigt sich mıiıt
schläger, Michael Kohn Präsident des dem Tempelbauprojekt Julians und gibt seinen
Schweizerischen Israelitischen Gemeindebun- Ausführungen tuelle Bezüge. Fiedler Ste
des, Bischof Dr Karl Lehmann Vorsitzender die „staurologische Soterologie“ der „inkarnato-
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rischen“ gegenüber. Er verlangt die „Respek- Judentum übertrat, bringt Levıinson viele Be1-
tierung des jüdischen Glaubens, VO  $ Gottes spiele einer „positiven Kehrseite ZUMmm zZz.u echt SO
Erlöserliebe umfangen se1in, unabhängig VO  a viel beklagten aufiudentum“”. reflek-
der durch Jesus Christus vermüittelten tiert ber E Widerstand und Rückkehr nach
Erlösung  4 ollinger rforscht das Matthäus- Deutschland unter dem Motto Niemand der
evangelium und erklärt a  e einigen Beispielen die Gejagten darf heute verloren gehen. Weinzterl
bleibende Verwiesenheit der Kirche auf die bib- bringt das ens Irene arands 1900—75)
lisch-jüdische Iradition Lutz die Pro- als eispie christlicher arıta mıiıten
blematik der Israeltheologie des Matthäus auf Der letzte Abschnitt ist der gemeinsamen erant-
Jesus selbst zurück Mıt der Erwählung des Jüdi- wortung für Gerechtigkeit und Frieden gewld-
schen olkes und ihrer Auswirkung auf die met (1.M Inger, Marcus, KLH Rosen,
Kirche sich Uon der sten-Sacken auseiman- CHhre10er, Stegemann).
der interessiert besonders, inwıleweit durch Die Festschrift schließt muıt der Bibliographie
jüdische Bibelauslegung und jüdische Existenz Ernst udwig Ehrlichs (1952—-1990).
die geistliche Dimension der erschlossen Zusammenfassung: Es wird- der kogni-
wird Eine Meditation über Psalm 90-10 bringt tive Bereich, sondern oft sehr stark der emothve

Zenger: Die Vision des Psalmenbuches, Bereich angesprochen. Die Beiträge zeichnen sich
die Öölker sich bewegen lassen, Jahwe als ihren durch ompetenz, riginalität und Engagement
König anzuerkennen und seine Wege gehen, au  N dem jahrzehntelangen Weg des Dia-
ereignet sich Hören der Kirche auf die oges ist diese Festschrift eiıne Zwischenbilanz
Gottesbotschaft Jesu und der Umsetzung der und ein mächtiger Impuls Sie ist eine csehr
Worte des undesgottes en anspruchsvolle Pflichtlektüre alle amn 1  0ß

nächsten Abschnitt geht d  x jüdische und interessierten und aktiven Christen unden
cheen der Geschichte Brumlık Kritisch se1l vermerkt: Warum mudite der Beitrag
stellt die rage nach dem udentum Schopen- VO  . Halperin ber die Seelisberger Thesen 1947
hauers Philosophie. arme zeıgt auf, w1e sehr und der Autfruf Von Genf 1989 französischer

Sprache belassen werden? Gerade diese exXieder deutsch-evangelische Beitrag ZUm Wieder-
aufbau Palästinas 19 Vorbild und tellen den Reifungsprozefß des christlich-jüdi-
OUVacnıon die jüdische Wiederbesiedelung schen Dialoges anscha dar eıters ware ein

Dıner packt den Palästiner-Ko  ikt an Personenverzeichnis angebracht. Der geneigte
Leser wird sicherlich ber den Jubilar, die Auto-und verlangt die r  ung der se1t offe-
ren und angeführten Persönlichkeiten mehrnen palästinensischen Rechte bei aran für die
wI1lssen wollen.Sicherheit der israelischen en Lewinskı1,

Jahrgangsgefährte von Ehrlich 194(0) Wıiener eustida 0SeLettl
Berlin, stellte die Unzerstörbarkeit der üdisch-
keit den Mittelpunkt der Abiturentenrede.
„Jüdischkeit ist WIe eın Stü Gummi, wWe 1Inan

will, kann S1IEe dehnen, und wWwWwe Man will,
kann InNnan S1Ee zusammendrücken. Von den OHLER-SPIEGEL HELGA, Juden und Chri-

biturienten überlebten Originelle Über- sSien Geschwister ım Glauben Herder, Freiburg
Jegungen Bedeutung der Christen den 1991 Kart /8,—
aa Israel rellen, literarischen, politi- Es handelt sich un eiıne Dissertation, die
schen und auch wirtschaftlichen Bereich stellt Wiıntersemester 1989 al der Theologischen
Maıer Ohne das partnerschaftliche Gespräch Fakultät der Universitaäat urg eingereicht
mıiıt den en können heute smehr wurde Von Günter Biemer und Ernst udwig
Christen se1n, Mayer au  n Gemeinsam Ehrlich wurde die el die eihe „Lern-
sollen uNnser BanNZeS en lang daran arbei- prozeß Christen Juden  s als Band ufgenom-
ten, das VO Schöpfer entworfene Menschenbild mmen Es ist der Versuch, eın Basiskonzept für die

urtümlichen Sinn eETITNeUeEernN E- Mar- Verdeutlichung der Beziehung zwischen
quardt berichtet VO  $ 1ner kleinen Episode Judentum und Christentum eligionsunter-
Berliner jüdisch-christlicher Geschichte, zZ.Uu richt erstellen. Gleichzeitig wird sehr viel
dokumentieren, der DDR lange VOT der Lehrplantheorie ntwickelt Von basic concepts
en Versuche gab, „dort trotz allem ausgehend sollen die Inhalte vertikal aufgebaut
Jüdisches Sprache ringen  4 Mit der und S1Ee wiederholend ausgefalte und vertiefend
Proselyten-Problematik beschäftigt sich Nave weitergeführt werden. el mussen dem Alter
Levinson. Von den südrussischen Chasaren entsprechend Wissen gesammelt, Handlungs-
Mittelalter bis ZUum italienischen Fischerdorf San muster experimentie und eingeübt, Problem-
Nicandro, das nach dem Zweiten Weltkrieg ZUIm lösungsstrategien übernommen, ungs-


